
188 Prahn:

3. Ratten vertreibt man, indem man am Tage Medardi an alle Thiiren des

Hauses das Wort „Medardus" schreibt. Dölzig.
4. Oder indem man am Sonntag während des Lüntens um das Haus läuft,

mit einer Birkenrute an jede Thür schlägt und dabei ausruft: Hallo, hallo, zur
Kirche! Zielenzig.

i) H o 1 z s t e h 1 e n.

1. Wenn, man einem andern den Spannnagel oder die Linse entwendet und

in den eigenen Wagen steckt, so kann man getrost zum Holzstehlen ausfahren;
man wird dabei nicht ertappt. Dölzig.

2. Man schlägt den ersten besten Baum um und steckt den ersten Spahn
davon in die Tasche, so ist man für den Förster unsichtbar. Dölzig.

3. Wenn es gelingt, am Neujahrstage während der Predigt vom Nachbarhofe
Holz zu stehlen, der kann das ganze Jahr hindurch aus dem Walde Holz holen,
ohne dass er dabei vom Förster betroffen wird. S chi an o w.

4. Hat der Holzdieb einen Baum umgehauen, so setzt er seine Mütze auf den
Stumpf, dann sieht ihn der Förster nicht. S chi ano \v.

5. Wer Zeisigeier und Farrenkraut bei sich trägt, kann sich nach Belieben
unsichtbar machen. Biesenthal.

6. Besprechungsformel: Jäger, ich bin hier und du bist dort. Jäger, und du
1)leibst fort. Biesenthal.

k) Diebessegen.
1. Um sein Land vor Dieben- zu sichern, geht der Hausvater um das Gehöft

oder um den Acker und spricht: „Joseph und Maria gingen in ein fernes Land
und führten ihr Kindlein Jesus an der Hand. Da kamen Diebe und wollten es

stehlen, und Maria sprach: Joseph, bind, bind! Worauf Joseph sagte: Ihr sollt
stehen wie ein Stock und zählen die Sterne am Himmel. Im Namen — Geistes".

(Nicht Amen.) Er muss mit dem Spruch gerade an der Stelle zu Ende sein, an
der er angefangen hat. Morgens geht er hinaus und glaubt einen etwaigen Dieb
vorzufinden, der nicht über die geschrittene Stelle hinaus kann. Wenn er „Amen"
sagt, ist der Dieb frei. Sagt er's erst am zweiten Morgen, so bleibt der Dieb
stehen und wird schwarz. Muss er gar bis zum dritten Morgen stehen bleiben,
so zerfällt er in Asche. Zielenzig.

D. Yerscliie denes.

a) Glück und Unglück.
1. Wenn man einem Maikäfer den Kopf abbeisst, so ist einem das Glück hold.
2. Wer eine Katze ersäuft, verliert sein Glück.
3. Der Kartenspieler hat Glück, wenn er eine abgebissene Maulwurfspfote bei

sich trägt. Zielenzig. Landsberg.
4. Er bringt das Glück auf seine Seite, wenn er seinen Stuhl wendet.
5. Eine Kröte im Keller bringt dem Hause Glück.
6. Geht der begleitende Hund auf der linken Seite und verrichtet er hier

seine Geschäfte, so hat der Jäger Glück. Költschen.
7. Nach Sonnenuntergang soll man keinen Kehricht über die Thürschwelle

bringen. Biesenthal.
8. Ein Schütze erhält einen unfehlbaren Schuss, wenn er vorher nach einer

geweihten Oblate schiesst. Hammer.


